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Riesen gehen zu Tal
von Kurt Münzer .

Es war im Alten Hafen von Marseille, ich lag nachts,
auf Deck der großen Schute, und plötzlich , an den Mast ge¬
lehnt, spürte ich seinen Duft: Baum , Wald, deutsche
Heimat .

Und da sah ich, im Mondflimmer, dieses Heer von
Masten und Ladebäumen und Segelrahen, und Wald war es,
Wald, er duftete, Bergwald , Schwarzwald, Bayern, Oester¬
reich, Tirol . . . Ueber die Meere wandert der deutsche Wald,
Bergtannen schwanken vor Tunis und Port Said, Hochwald¬

sichten vor Buenos Aires und Kapstadt, heben als Ladebäume
Lasten fremder Länder in den Schiffsbauch .

Und da umarmte ich, im Hafen von Marseille, diesen
riesigen Baum, der nach Heimat duftete ; in seinem Schatten
fuhr ich morgen ins Mittelmeer, in den Atlantik hinaus;
und wie weit es mich auch tragen mochte , ich würde an einem
Berghang liegen, fünfzehn Meter hoch, in Oberösterreich , da,
wo nur Wald, Wald wächst, im uralten Bergwaldland Euro¬
pas. Denn ich erinnerte mich. . . Wenn ich auf diese Gipfel
stieg, die oben nur noch Arven und Alpenrosen wachsen
ließen, kleinen Enzian und süße Männertreu , da sah ich den
Dachstein, sah die Berge des Salzkammerguts, die nackten
Felshäupter vom Toten Gebirge, und am Horizont ver¬
dämmerten blau die wilden Tauern.

Aber unter mir dunkelten die Wälder der Riesentannen;
sie rauschten wie der Ozean, dumpf orgelnd, und aus dieses
Meeres Tiefe klang es herauf: Aexte, Hämmer, Sägen. Der
Wald fällt.

Hier wachsen die Schiffsmasten und Segelstangen, hier
die Bretter, aus denen unser Haus sich baut, unser Tisch,
Bett und Stuhl sich bilden, hier wachsen unsere Schränke und
Kasten und hier auch unser Sarg . . .

Kaum ist der Schnee getaut und der Wald gangbar , so
brechen sie auf, aus ihren Holzfällerhütten, die so einsam im
Lande verstreut liegen, die großen, starken Männer, die Be¬
zwinger des Waldes. Die Bäume sind gezeichnet; der Todes¬
engel ging um im Walde und zeichnete die, die sterben
mässen . Es sind die Aeltesten. Luft und Licht für den Nach¬
wuchs — jeder wird hier nur groß und stark, um fallen zu
müssen . Und es beginnt ein Waldleben der Männer. Hütten
und Feuer und Jagd und Wasserholen und Freiheit des
Daseins, als gäbe es keine Städte. Lieder am Abend und
Gelächter am Tage. Und Arbeit, schwere Arbeit , Gefahr
der stürzenden Riesen, die Stürme und Regen, Frost und

Welcher Duft
von den gebrochenen Aesten! Duft aus den

Schnittflächen, wo das saftige Holz die Jahresringe der
Stämme zeigt! Duft aus der aufgewühlten Erde! Ein
Schlachtfeld . Um dem Frieden zu dienen. Schiffsbau und
Hausbau, häuslicher Herd und Gerät der Stuben. Spielzeug
der Kinder. , . , . „I7 Mäshr aekem Wetta Gok.

Mitten durch die steilen Wälder gehen glatte Bahnen,
da rollen die gefällten Riesen zu Tal. Sie finden einen Bach,
der sie mitschwemmt, und der Bach wird reißendes Berg¬
wasser ; sie gleiten in den Strudel und stürzen bergab, bergab
— es staut sich, es türmt sich. In einer Stromschnelle fangen
sich die Riesen, und polternd bäumen sich die stummen

Aber schon stehen Männer da, Wasserstiefel . Enterhaken.
Es ist gefährliche Arbeit, diese verschlungenen Waldgiganten
zu trennen, sie sind blindwütig und ungebändigt. Sie in
Reih und Glied zu bringen, kostet Schweiß , manchmal Blut.
Aber dann treiben sie, unabsehbare Flöße, hinab, in den Fluß,
den Strom. Noch ein Sprung kopfüber ein Wehr hinab,
ein wilder Satz über einen gischtenden Fall; und von Ufer
zu Ufer, beruhigt nun, ein schwimmender, wogender, astloser,
laubloser Wald, ein Heer enthaupteter Tannen, das sich end¬
lich vor der Mühle im stehenden Wasser sammelt.

Der Roman des Holzes: wie beginnt er schwärmerisch
mit Sternennächten über Wäldern, Stürmen über Berg¬
gipfeln , mit Vögeln und kriechendem Getier. alle Schönheit
der Natur und Kreatur! Dann der tödliche Sturz hinab auf
den Waldboden, mit krachendem Geäst, Nester in Wipfeln und
Wurzeln zerstört, vielleicht ein Mensch rachsüchtig mit er¬
schlagen . Und die Fahrt der hilflosen Riesen zu Tal, von
der Quelle durch den Bach zum Fluß und stehenden See mit
der Mühle. Und dann Lagern in Sonne und Trocknen in
bewegter Luft. Bis die Säge kommt , die Axt. Aber die
schönsten und untadeligsten der Bäume wandern ungekürzt
und fein geglättet hinaus, und indes ihre Zweige im Ofen
brasseln, stehen sie selbst, sanft gewiegt, als Masten auf stolzen
Schiffen. Deutsche Wälder wandern über das Meer. . .

jüngste Mitglied
der Planetenfamttie

Die Entdeckung des der Erde nächsten Wandelsterns.
Von Hans Felix Rocholl .

In vergangenen Jahren erregte die Erdnähe des kleinen
Planeten Eros nicht nur in fachwissenschaftlichen Kreisen er¬
hebliche Aufmerksamkeit , da man in ihm den Himmels¬
körper vor sich zu haben glaubte, der sich — von unserem
Monde abgesehen — der Erde am meisten nähert. Diesen
Vorzug hat Eros nun an einen anderen vor kurzem ent¬
deckten Wandelstern abtreten müssen, dessen Kleinheit — sein

Mussolini läßt die Pontinischen Sümpfe trockenlegen

Der Duce im Gespräch mit den Arbeitern.
Um den Erwerbslosen Arbeit zu geben und

zugleich neues Land für Siedler zu beschaffen,
hat Mussolini die Beschleunigung der Trocken¬

legung der Pontinischen Sümpfe südlich von
Rom angeordnet. Die Sümpfe bildeten Jahr¬
hunderte lang den Ausgangspunkt schwerer
Sumpffieber und Malaria=Epidemien.

Die wissenschaftliche Bedeutung der Entdeckung liegt in
erster Linie darin, daß die Astronomen einen neuen Maßstab
für die Ausmessung der Entfernungen im Weltraum erhalten,
den bisher der früher nächste Planet Eros geliefert hatte. An
Hand dieses neuen, zuverlässigeren Maßstabes wird sich auch
die Masse der Sonne im Vergleich zur Erdmasse genauer als
bislang berechnen lassen.

Frühling in Rom
Von Heinz A. Ludwig =Rom.

Wenn der Widder die Fische vertreibt, sprechen bei uns
gebildete Leute von „Aequinoktien“ und sagen, nun sei
Frühling. Ebenso machen wir die Jagd des Schützen auf den
Steinbock für den Beginn des Winters verantwortlich. Der
Römer aber hat seinen eigenen Kalender ; jene etwas
mystischen und auf die Dauer im ewigen Wendekreis sich
wiederholenden Ereignisse können keinen Einfluß auf den
wirklichen römischen Kalender ausüben der also lautet: Der
erste Fremde bringt den Frühling. Die „Girandola“, das
herkömmliche Feuerwerk und Volksfest im Juni, kündet den
Sommer. Der Herbst wird durch einen Generaltrinkgeldtag
eingeweiht und tröstlich empfunden. Und den Winter er¬
kennen wir erst, wenn das Geburtsfest Christi die Familie
um den Gabentisch sammelt. Dieser Kalender enthält und
beschreibt Rom und die Römer viel treffender als die
Astronomie . Fremdenindustrie, Volksfeste , Trinkgeldprobleme

nd Familienfreuden, das ist das italienische Volk. Und da

uad ier Wbegr ie. Laise Kcshächne “ e men Kauieser .
Frühling in Rom. Und wer jetzt durch die uralten Tore in
die Campagna hinaus läuft, sieht auch die Knospen der
Mandelbäume und der alten Muttererde Latiums entringt
sich der Duft aufkeimenden Werdens . Der Himmel leuchtet
klar, fast kalt vor strahlendem Blau, auch wenn die Sonne
sich hinter holzschnitthaft scharf umrissenen Wolken verbirgt.
Tann sieht man aufs neue, wie heidnisch und herb diese
römische Landschaft ist in ihrem Braun und Braun der
Berge und Grau des Himmels .

Die Fremden also sind wieder da. Sie zerfallen in Lands¬
leute und Vergnügungsreisende. Das Eintreffen der Lands¬
leute beruht einmal auf pädagogisch=historisch=archäologischen
Bedürfnissen , zum zweiten aber auf praktischen Erwägungen.
Wenn man vom Brenner bis Sizilien fährt, hat man von
der zuvorkommenden italienischen Regierung 50 v. H. Rabatt!
auf der Eisenbahn und kann außerdem noch rasch Florenz
und Rom „mitnehmen". Muß man das nicht ausnutzen?
Man besucht Sizilien nicht nur, weil es Taormina hat und
griechische Altertümer, sondern weil man es besuchen muß,

Durchmesser beträgt nach bisherigen Berechnungen nur etwa
fünf Kilometer gegenüber 32 bei Eros — sein bisheriges Ver¬
borgenbleiben vor den Augen der Astronomen ohne weiteres
verständlich erscheinen läßt.

Die Entdeckung erfolgte durch einen Astronomen der
Königlich Belgischen Sternwarte zu Uccle, wo man den
Himmelskörper zunächst für einen selten in Erdnähe kommen¬
den Kometen hielt. Erst die nähere Berechnung seiner Bahn¬
elemente, die inzwischen von anderen Astronomen bestätigt
wurden, ließ jeden Zweifel daran verschwinden , daß wir hier
einen neuen Wandelstern, wenn auch von verschwindender
Kleinheit, vor uns haben.

Die Umlaufszeit des neuen, bisher noch nicht getauften

Krkang Moril song Jahre und zpei Monate.
unfang april stand er im Sternbild des Bootes oberhalb

dessen Hauptstern Arktur, auch für Laien mittels guter Fern¬
gläser sichtbar. Indessen bedarf man einer zuverlässigen
Sternkarte, um den neuen Stern nicht mit anderen zu ver¬
wechseln. Seine Entfernung von der Erde betrug zu der
genannten Zeit nicht mehr als rund 16 Millionen Kilometer .

Der neue Planet weist die Besonderheit auf, daß er, obwohl
außerhalb der Erdbahn befindlich, unseren Wandelstern in
seinem Laufe überholt. Auch die Exzentrizität seiner Bahn¬
ebene ist ungewöhnlich groß, so daß er zur Zeit seiner größten
Entfernung von der Sonne noch weit außerhalb der Mars¬
bahn sich befindet . Seine geringe Größe läßt ihn aber schon
lange, bevor er sich soweit entfernt, für irdische Beobachten
unsichtbar werden . „

Gleich Eros weist auch der neuentdeckte Planet erhebliche
Schwankungen in seiner Helligkeit auf, die, wie bei dem eben
genannten kleinen Wandelstern , auf die Unregelmäßigkeit
einer Gestalt zurückzuführen sein dürften. Vielleicht besteht

er auch wie Eros aus zwei verschiedenen, sich um einander
bezw. um einen gemeinsamen Mittelpunkt bewegenden Teilen .

wenn man billig durch Italien reisen will. Aber was ver¬
schlägts? Durch diesen praktischen Trieb wird der Landsmann
unversehens in die ideelle Nähe der Jahrhunderte geführt,
und er müßte kein Deutscher sein, wenn er diese Nachbar¬
schaft nicht schließlich doch mit Achtung und Nachdenklichkeit
empfinden würde. Jene anderen Landsleute zumal, die
aus pädagogisch=historisch=archäologischen Antrieben hierher
kommen, empfinden nicht nur die Herrlichkeiten der europä¬
ischen Geschichte um sie herum, sie knien sich in ihr Studium
geradezu hinein. Weshalb sie Kniebosen tragen und auch
sonst durch sinnige Tracht bekunden, daß die Tiefe der
deutschen Seele keiner schützenden Hülle bedarf und daß der
deutsche Mann seine Brust frei herausträgt. Von fehlenden
Hüten und Strümpfen gar nicht zu reden . Sie haben ganz
recht; sie sind auch heidnisch und trotzig, selber deutscher
Frühling, und sie können es mit den Marmorgöttern um sie
herum aufnehmen , die auch keine Borsalinohüte tragen oder
wollene Socken . Und wenn einmal die Römer erst erkannt
haben werden, daß es keine unerzogenen Ausländer, sondern
Symbole des Frühlings sind, welche in diesen Frühlingstagen
ihre heilige Stadt erobern, werden sie auch nicht mehr lachen
und stehen bleiben und den Deutschen Eigendünkel und Un¬
höflichkeit des Herzens nachsagen. „„

Den Amerikanerinnen aber ist wirklich Reisen ein
immerwährendes Vergnügen und Vergnügen immer¬
währendes Reisen. Wogegen sich eigentlich auch wenig sagen
läßt. Sie tanzen heute angesichts der Peterskuppel auf dem
Pincio und im Herbst vor der Tadsch Mahal, nachdem sie
gestern die Pyramiden mit ihren Rhythmen erfreut haben.
Manchmal unterbrechen sie das Dancing und trinken englischen
Tee und manchmal photographieren sie auch und sind zu
diesem Zweck sogar bereit, in ein Rundfahrtauto zu steigen ,
das Kolosseum zu sehen und das Pantheon und die anderen
Sternchen im Baedecker . Aber wir Deutschen, die wir dritter
Klasse nach Rom fahren und pilgern, haben gar kein Recht,
uns über Autler und Passagiere erster Klasse herablassend zu
äußern. Für sein Geld darf jeder erleben, was er will, und
der Oberkellner im Luxushotel weiß schon, warum er den
Amerikanern immer die guten Zimmer , den Deutschen dafür
die guten Ratschläge für Ausflüge gibt. Wir reisen, um
uns zu bereichern, was eben die Amerikaner zu Hause be¬
sorgen und dann unterwegs wirklich nicht mehr nötig haben.

Im übrigen aber wissen weder die meisten Landsleute
und nie die Amerikanerinnen, daß nicht nur nach Rom viele
Wege führen , sondern daß es auch in Rom noch andere Arten
gibt, den Frühling zu spüren und die Römer kennen zu
lernen, Wege zum Herzen dieses Volkes, die nicht im Reise¬
führer stehen. Wer weiß etwas von der „Carciofolata " und
wer etwas vom „Schweinefest in Grottaferrata“? Das sind
zwei römische Volks= und Frühlingsfeste, die das ewig junge
Herz dieser ewigen alten Stadt besser zeigen als manche Photo¬
objekte der Jahrtausende. Das Gemeinsame ist bei ihnen, wie
überhaupt bei allen italienischen Festen, die Freude am Essen.
Die Carciosolata ist das große Artischockenessen bei Vater

Abraham im ehemaligen füdischen Ghetto . Seit Hunderten
von Jahren, auch seit den neun Jahren des Rutenbündels,
zieht im März und April ganz Rom zu Vater Abraham
(heute ist es schon der Urenkel ), und keine echt römische
Familie brächte es fertig, diese jährliche Wallfahrt zu unter¬
lassen, die Orsini nicht und nicht die Colonna, die Bon¬
campagni ebenso wie der Mann aus Trastevere , dem Wedding
von Rom. In der Osteria des Vater Abraham klingen die
Mandolinen und Gitarren , essen Hunderte von Familien
mit fünfhundert Kindern tausend Artischocken (fünftausende
dieser schönen National =Blumenköhler macht Vater Abraham
täglich zurecht), erheben sich ehrwürdige Familienpapas , um
der zujubelnden Menge der Quiriten Solo= und Stegreif¬
verse vorzutragen. Es ist ein verspäteter Karneval , ein Fest
des Südens und einer aristokratischen Demokratie , für die
heute wie vor zweitausend Jahren die stolze Formel
und Leben hat: S. P. O. R. Das heißt: Senat und römisches
Volk, eine Einheit in der Zweiheit.

Ende März ist oben in den Albaner Bergen das
Schweinefest von Grottaferrata. Auf dem kleinen Forum
dieses uralten Ortes — dort sind selbst die Dörfer und die
Marktplätze voll Würde und bewußter Geschichte — steht die
„Porchetta“, ein Schwein unter Glas, mit Frühlingsblumen
geschmückt . Und es wird dadurch nicht unannehmbarer, dieses
Schwein, daß es dunkelbraun überkrustet ist und am Spieße

steckt, an so einem richtigen Bratspieß, bei dessen Nennung
wir immer an Hans Sachs oder die Quitzows denken müssen,
während die Römer von 1932 dabei gar nichts denken , als

zuzulangen und zu essen, das warme Fleisch aus der warmen
Hand. Zu diesem Fest kommt die Landbevölkerung aller um¬
liegenden Bergnester in ihren bunten Landestrachten, mis
ihren selbstgefertigten Instrumenten. Es ist ein Fest echt
heidnisch=frühlingshafter Art. Es erklingen Gesänge im Chor,
es brüllen Tuben und kreischen Heulinstrumente, dazwischen
läuten die Glocken und brüllen die Jahrmarktschreier. Und
jeder steht um die Porchetta herum , und das Fett trieft ihm
die Mundwinkel herab .

So feiert der Albaner und der Römer die vom Winter
befreite Natur. Und wenn ihr wissen wollt, warum dieses
Römerblut, dieses älteste Blut Europas, wenn auch tausend¬
fach durch neue Generationen erfrischt, immer jung bleibt
warum dieses italienische Volk bei allem Alter nicht zu altern
scheint, dann müßt ihr nach Grottaferrata fahren und um die
Porchetta tanzen.

erste „ nasse “ Tag in Finnland

Trinklustige stehen vor einer Alkohol=Verkaufs¬
stelle in Helsingfors Schlange.

Der erste Tag, an dem die Aufhebung des
Alkohol =Verboto in Finnland in Kraft trat ,

brachte einen großen Ansturm der Trinklusti¬
gen auf alle Verkaufsstätten. Stundenlang
harrten die Wartenden aus, um den so lang
entbehrten Alkohol zu erstehen.

Aus dem Leben eines Meisterläufers.
Von Theo Nolte =Zeitz .

„Wer in der Rennbahn wünscht, das winkende Ziel zu
erreichen, hat als Knabe schon gedarbt und gelitten , geschwitz
und gefroren, Sinnenrausch und den Wein gemieden . “ Dieses
Wort des Horaz hat sich wahrhaft an Paavo Nurmi er¬
füllt, den man den größten Läufer aller Zeiten und Völker
nennt. Selbst das Sportvolk der Finnen wird kaum jemals
wieder einen solchen Athleten hervorbringen, der in einem
Alter noch Triumphe feiert, wo andere dem Sport längst
entsagen müssen . Mit 35 Jahren ist dieser Meisterläufer so
leistungsfähig wie nur je, und keiner seiner zahlreichen jüngeren
Geaner hat bisher auch nur entfernt ähnliche Wunderleistungen
vollbracht , die ihn bei Lebzeiten zu einer legendären Persön¬
lichkeit machten, deren Ruhm in aller Welt erstrahlte .

Nurmi wurde am 13. Juni 1897 in der finnischen Haupt¬
stadt Abo als zweiter Sohn eines Zimmermanns geboren:
Sein Vater war schwächlich und erlag mit 39 Jahren einem
Herzleiden. Die Mutter stammte vom Lande und von ihr
mag Paavo jene kräftige Konstitution geerbt haben, welche
die unerläßliche Voraussetzung für seine Erfolge war. Denn
der Ernst des Lebens ward ihm frühzeitig bekannt; schon das
dreijährige Kind besorgte Botendienste und mit zwölf Jahren
mußte der Knabe zum Unterhalt der Familie beitragen . Sein
Traum war, ein großer Läufer zu werden; unter den Alters¬

geztossena
bezwang ihn niemang, Auch der erste Start im

hre 1914 wurde ein Erfolg, Nurmi gewann ein Schüler¬
laufen über 3000 Meter in guter Zeit. Nach diesem ver¬
heißungsvollen Beginn stellten sich die Fortschritte nicht in
dem erwarteten Maße ein; aber hier zeigte sich schon die
Zähigkeit des jungen Läufers, der unablässig weiter trainierte
und den Glauben an sich niemals verlor . Die Militärzeit
brachte ihm neue Erkenntnisse und eine überraschende Steige¬
rung seiner Leistungsfähigkeit . Bis dahin hatte der Finne
wie ein Asket gelebt und alles gemieden, wovon er einen
sportlichen Rückgang befürchtete. Jetzt lernte er erkennen
daß mehr als Körperpflege erforderlich ist, um Höchstleistungen
zu erzielen . Seine Lebensweise blieb zwar geregelt, wurde
aber abwechslungsreicher ; auch ein Glas Bier war erlaubt.
In diese Zeit fällt ein Sieg in der Heeresmeisterschaft , den
der vielfache Weltrekordmann zu seinen schönsten Erfolgen zählt:
er lief 8 Kilometer bei voller militärischer Ausrüstung und
Oktoberwetter in weniger als einer Stunde! Schon das nächste
Jahr sieht ihn bei den Olympischen Spielen in Antwerpen
als überraschenden Sieger. Eine unerhörte Siegesserie hat
besouwen: „u. J Limamrig ährigen mnaten u . . g.

Dem Dreiundzwanzigjahrigen waren wenige Aussichten
eingeräumt worden; aber er machte alle Voraussagen zu¬
schanden und brachte nicht weniger als drei Goldmedaillen
heim. Der favorisierte Franzose Guillemot vermag dem in
der großen Oeffentlichkeit unbekannten Läufer nicht zu folgen
und wird im 8=Kilometer Lauf glatt geschlagen. Den zweiten
Sieg holt sich Nurmi über 10 Kilometer , ist Mitglied der
siegreichen finnischen Mannschaft im Geländelauf und
Zweiter über 5000 Meter . Auf der Rückreise startet er
erstmalig in Deutschland und wird in der Heimat begeistert
empfangen . Seitdem sieht ihn jede Olympiade
siegreich ; insgesamt bilden 9 erste und 3 zweite Plätze
bei den Kämpfen der Weltbesten die sportliche Ausbeute von
12 Jahren. Zehn Weltrekorde , die vom 3000
Meter=Lauf bis zum Stundenlauf reichen, den er auf 19,210
Kilometer stellte , lauten auf seinen Namen, und noch immer
ist nicht abzusehen, wann dieser Siegeszug enden wird.

Zweifellos erreichte Nurmi 1924 den Höhepunkt seiner
glänzenden Laufbahn, wenngleich er heute noch unerreicht ist.
Die Pariser Olympischen Spiele standen in seinem Zeichen
und man spricht von ihnen als der „Nurmi=Olympiade“. Ein
Langstreckenläufer , der innerhalb weniger Tage fünffacher
Olympiasieger wurde, stellte alles bisher Dagewesene in den
Schatten. Anderthalb Stunden nachdem er den 1500 Meter¬
Lauf gewonnen hatte, bestritt er bereits wieder den 5000
Meter Lauf und war auch hier von seinem hervorragenden
Landsmann Ritola nicht zu schlagen. In deutlicher Er¬
innerung stehen noch die spaltenlangen Berichte der Welt¬
presse über die „Sonnenschlacht von Colombes“, wo Nurmi
in dem vielleicht härtesten 10 Kilometer=Lauf der Sport¬
geschichte mit vielen hundert Metern Vorsprung gewann,
ohne auch nur die Spur einer Anstrengung zu verraten
während die meisten Läufer schon auf der Strecke zusammen¬
brachen. Welch ein Menschl . , „ # .

Das nächste Jahre brachte eine Einladung nach Amerika,
wo man den Leistungen des finnischen Wunderläufers vorer#
noch skeptisch gegenüberstand . Er beseitigte alle Zweifel und

schlug die Amerikaner in ihrer ureigensten Domäne. dem
Hallenlauf. Nachdem der Finne in Europa auf der Aschen
bahn schon so gut wie alle Weltrekorde gewonnen hatte. set##



er seine Tätigkeit
liche Höchstleist,
die amerikanische
anderen Stadt

doch nicht, seine Widerstandskraft zu brechen: asch uel aer bocl Gasce Retescheerkauf unterlag er abgekämpft einem „wetiathr,ctwistguetz werden und gar Sultanskult zu treiben. So kommt man
Begner, Ein Volt, das

sosche
Sportler hervororing: , seisten, glücklich, einmal im Leben, nachdem man für Brussa einen

ui anderen Gebieten befähigt, Ueberragendes „Zu gipszge, ganz besonders kostspieligen Erlaubuis
meinten die Ameritaner.

an die ohne Nurmi schwerlich zu derken gewesen
r. Sie gaben Finnland eine Anleihe, ganz besonders kostspieligen Erlaubnisschein gelöst hat, in die
hwerlich zu denken wesen

wäre. Die Stadt der Seldschukengraber , ohne dort eintreten zu dürfen!
an die ohng Deurmi, Ihr eizt folscher Aithlet sei 19 Milionen Ob die Jungtürten, Die europäisierten, Furopa guch, richtig

Dollar wert; ganz Ameria war in einem Vegeisterungs, aasgesengngedr est sund mir in der Türkei darüber Zweisel

ssadliche ungezwungenheit ist, trotz der strengen Regein , die
man in einer Moschee beobachten muß, doch noch, und zwar
in einem höheren Sinn, vorhanden : der Mohammedanismus
ist doch vom Menschlichen weniger abgelöst, als es die christ¬
lichen Kirchen, aus dem Osten nach dem Norden verpflanzt ,
geworden sind. Ich fühle mich in einem Basar heimatlicher
angemutet, als in einer westlichen Stadt. Jesu Nähe emp¬
finde ich, bei Platanen oder Brunnen Brussas, so klar wie
nirgends in Europa. Christus ist ebenso wie Mohammed
ein Orientale: er hat die Welt bezwungen, an sich gebunden,
weil er ihr keine Berechtigungen versagt hat. Nur weil er

taumel. 9. zum; einmel aaschlagen wyerde ka arpaichse er Brussas Lage ist entzückend; Blick aufs Gesamtbild der
Wenn Nurmi einmal geschlagen wurde, so erreichte er Stadt, in einige Gäßchen oder über reizende Viertel, sind

nicht seine beste Form oder ging auf Strecken herunter, die lieblicher als irgendwo bei uns. Solange nicht der Charakter
nicht mehr seine Stärke waren, da mit den Jahren natürlich der einstigen Hauptstadt meistenteils zerstört sein wird —
die Schnelligigit, nachläßt. Lon ihm getrieben, erreichten leider muß man es für bald voraussehen —, ist Brussa eine
Läufer dabei Zeiten , zu denen sie aus sich heraus niemals ahe Sehenswürdigkeit des Orients; die Türken müßten stolz
gekommen wären und die sie nie wieder erreichten. Dos G. ! Harauf

sein, so ein Juwel im eignen Land zu besitzen ! Der
Belter 1926 b. Internationalen des Ec=Charlattenburg überspannte Nationalismus müßte doch wenigstens den Vor¬
Pelitzer 1926 beim Internatzongien ors Sorogztioten „# steil haben, daß man trachte , des Volkes Eigenart , seine alten
in dem denkwürdigen Kampfe gigen Nurmi und Wide lief. Sitten, den Glauben, des Landes Eigentümlichkeit zu er¬
So schweigsam wie der Finne sich seinen Gegnern stellte, haftenf
nahm er auch die Niederlagen hin; niemals hat man ein ! “ Worin liegt der Zauber so einer türkischen Stadt? Das
Wort der Entschuldigung von ihm gehört. Und immer Leben ergibt sich — wie allseits im Süden — ganz natürlich
wieder ist er da, wenn es darauf ankommt. Zum dritten im Freien: die Türken sind aber stille, innerliche Menschen ;
Male nimmt der nordische Uebermensch 1928 an den Olhm= sie feilschen, kreischen überhaupt nicht, wie beispielsweise die
vischen Spielen in Amsierdam teil und siegt gegen seinen Neapolitaner. Dadurch gewinnt des Türken Umgebung an

schärfsten Widersacher , mit dem er 9900 Metex„Brust an Behaglichkeit der Stimmung : unter herrlichen Bäumen ,
Brust läuft, um sich dann auf den letzten hundert Metern von scheistens viele hundert Jahre alten Platanen , kann man
Ritola zu lösen . Seine Zeit ist nur 12 Selunden schlechter ruhig bei einem Schalchen Kaffe siten, seine Pfeise rauchen.
als sein eigener Weltrekord, der in absehbarer Zeit nicht Oft begibt sich das in der Nähe einer zauberhaften Moschee,
verbessert werden dürfte . . g , Mic ; K. ben u. . . — sa sogar in ihrem säulenumgebenen, von Zypressen über¬

„Wenn ich meine beste Form erreicht haven weroe, IoIt: wipfelten Vorhof. Zu Brussa plätschern überdies , wohin man
ich aufhören; aber trainieren will ich, so lange ich lebe“, lustwandeln mag, gar ergiebige Gebirgsbrunnen, denn die
sagt dieser einzigartige Sportsmann, der nicht geheiratet hat, Stadt lehnt sich ans Geklüft des Bithynischen Olymps, der
weil er fürchiete, dadurch im Training behindert zu sein, für manchen Strich Joniens dereinst die Götter Griechen¬
dem er beute noch so eifrtig obliegt, wie das bor zwei Jahr. lands gettagen hat. Blun u . S .
sehnten der Fall,war . Um so bedauerlicher würde es sein, Die Freundlichkeit der Ulu=Dschami oder Großen
wenn Nurmis Disqualifizierung aufrecht erhalten bleiben Mosche beruht auf ihrer grabischen, allseitigen Zugänglich¬
und seine Teilnahme an den diesjährigen 10. Olympisheg keit: ringsherum bewegt sich das tagtägliche, Treiben;

Spielen in Los Angeles vereiteln würde. Nurmi selbst dazwischen, teilweise unter Gottes offenem Himmel , nimmt
scheint optimistisch zu sein, denn gerade in letzter Zeit hat er uns des Heiligtums Natürlichkeit mit seinem laut sprudelnden
mit einem doppelt fleißigen Training begonnen : so sieges= Brunnen heiter und doch feierlich für höhere Gedankengänge

euversichtlich wie zuvor! ein. Wie so deutlich fühlt man da der orientalischen Stadt

Von Theodor Däubler .
Um ein echtes Morgenland erleden zu können, bin ich,

von Konstantinopel aus, nach Brussa gefahren: es sei die
herrlichste , besterhaltene Stadt des Orients, war mir immer

wieder, besonders aber von griechischen Offizieren der Be¬
satzungsarmee dort, vor mehreren Jahren, versichert worden.
Inwiefern meine Erwartungen nicht in Erfüllung gegangen
sind, will ich, nun ausführen ; doch vor allem ein paar Worte

über die Reise vom Goldenen Horn übers Marmarameer
nach Mudania, Brussas Hafenort!

Auf dem türkischen Dampfer bin ich immer wieder von
Türken, die eine europäische Sprache gelernt haben, an¬
gesprochen worden: sie haben hartnäckig versucht, gegen mich
ihren Gefühlen, besonders in politischen Dingen, Ausdruck
zu verleihen. Alle äußerten große Begeisterung über ihren
Kemal. Ich konnte ihnen nur versichern, daß ich kein
rückschrittlich gesinnter Mensch bin, es aber bedauere, daß die
Türkei sich, nach so viel schweren Prüfungen, auf einen so
heftigen Kulturkampf eingelassen hat. Im übrigen aber hoffe
ich auf ein Gedeihen der Türkei , da sie nun ein nationaler
und auch religiös einheitlicher Staat geworden ist: als Erb¬
teil großer Eroberer=Geschlechter an ein Volk, das in den
letzten zwei Jahrhunderten meistens im Krieg unterlegen
war, konnte sie hingegen ihr Dasein bloß dank der Zwietracht
der Mächte Europas fristen . Als Merkwürdigkeit ist mir

ein weiblicher Offizier an Bord gezeigt worden: es war das
eine stämmige Frau von etwa fünfzig Jahren in Mannes¬
kleidung mit hohen Stiefeln. Auch diese Amazone stammt
aus dem Kleinasien am Schwarzen Meer; sie soll sich im
letzten Krieg hervorgetau haben.

Mudania liegt in einer wunderbar von Bergen ein¬
allerblauesten Bucht; der Ort hat noch orien¬

ein, dos Herz
Manche Moschee hat für mich etwas Gewinnendes , wie

nur selten eine Kirche: Münster, in ihrer überirdischen Ab¬
geschlossenheit , sind nach meinem Dafürhalten bestrickend . Die

mochten Sie wissen, welches mein unangenehmstes E#¬
lebnis war.

Darüber brauche ich nicht lange nachzudenken. Sie
nehmen sicher an, ein Kampf mit irgend einem wilden Löwen
oder Tiger käme da in Frage. Wenn ich in einem Film
die Rolle eines Tigerjägers und =händlers spielen würde, wäre
es wahrscheinlich so. Aber im Leben kommt es doch immer
anders, und die peinlichsten Minuten meines Lebens verdanke
ich einer Schlange . Einer Königskobra. Im Lexikon finden
Sie das Bieh unter Königshutschlange, und da lesen Sie, daß
dieses niedliche Tierchen an die vier Meter lang wird. Ichhinzufügen, daß es das widerlichste Geschöp

der

zufinden.

Eine Arbeitslosen = Demonstration auf dem

eis Kelse aun Mate sa . Seich sic uise asreu C che.
Pur, uc raye. au der grjachisch plauderten, so ergab sich densennTürken miteinander griechisch plauderten, so ergab sich

Gespräch mit ihnen: sie stammen aus Kreta, sind durch den
Bevölkerungsaustausch hierher verschlagen worden , fühlen sich

in der angepriesenen Heimat todunglücklich. Ich mußte an
die Hunderttausende von griechischen Flüchtlingen denken, die
sich nach Asien zurücksehnten. Wahrhaftig, die Einheitlichkeit
der Bevösterung ' st Hhver, gige ZAuswpanderersamitsen nacheine reli

Ein Zug von Booten mit Arbeitslosen auf
einer Amsterdamer Gracht.

Eine neuartige Demonstration veranstalteten
kürzlich die Arbeitslosen in Amsterdam. Sie

Der Moskauer

Schlange
anderer Kulte hervorgeireten: in den Mohammedanihman sühlte sich, in einer schon reichlich morschen Kiste nicht ganz
ist weniger Vielseitigkeit von Auschanungen aufgenommen spohl und sollte in einen neuen Verschlag gepackt werden. Tazu
worden . Dadurch wirkt er selbstredend, ist er für ursprüng¬ brauchte ich theoretisch nur den alten Käfig auf den neuen zu
liche Völker gewinnend geblieben. stellen, den morschen Boden herausfallen zu lassen, und die

Graphaten — Schlange rutschte in die andere Kiste. Sehr einfach, was?
Viel Verständnis für die Lehre des Propheten — weil Leider fiel alles in der Praxis anders aus. Die Um¬

durch Liebe zu den Völkern, die sich von ihrem Inhalt her quartierung sollte auf dem Hof meiner Tierhandlung vor sich
schöpferisch bekunden konnten , eingegeben — ist mir auch in gehen. Ich stand neben dem Käfig, ein paar Schritte hintei
der herrlichen Jeschil Dschami oder Grünen Moschee Brussas mir war eine Mauer, und neben mir bauten sich zu beiden
zuteil geworden . Alle Trümpfe des auch äußerlich wohl¬ Seiten Berge von leeren Kisten auf. Es war eben ein wenig
gestalteten Marmorbaues sind auf sein Inneres gesetzt : kaum eng auf dem Hof.betritt er den Kuppelraum, so findet der Mensch in sich Klar= Nun sollten ein paar von meinen Boys die Kiste mit
heit über höhere Gebote, gewinnt er seelische Bewegtheit, der Kobra holen. Den Auftrag führten sie denn auch mit
die ihm der Welt Gesetzlichkeiten sonst verweigern . Hier kann solchem Eifer aus, daß sie mit dem Verschlag stolperten und
man Gott unweigerlich dienen) Kunst, die solche Räume, ihn auf den Zement fallen ließen. Natürlich ging die Kiste
ohne klügste Zaubergriffe, ins Diesseits zu setzen vermag, aus dem Leim. Ergebnis: Drei Schritte vor mir lag das Bieh
bringt eine Erleichterung des Himmels unter uns Erden= auf dem Boden, richtete sich auf, den Hals wütend aufgebläht
kreaturen. Perser solen die Grüne Moscher, nach beimnat wpise einen Riesenhut, und sah mich. , g i t .
lichen Vorbildern, in die Sultansstadt der göttlichen Plo=“ Ich weiß heute noch nicht, wie meine Jungen es fertig
tanen. zu Fühen des schneebedeckten Olymps, verlegt haben. brachten , in zwei Sekunden hoch oben auf den Kistenbergen zu
Der Mosche Zartheit wird noch durch die weiße Farbe ihrer sitzen. Ich nahm ihnen das Ausreißen nicht weiter übel. Am
Gesamtheit hervorgehoben, behutsam durch den blauen liebsten hätte ich es ebenso gemacht. Aber wie? Nur ein Schritt
Schmuck edler Kacheln betont: die grüne Farbe aber, ob¬ von mir nach irgend einer Seite, und die Kobra grub ihre
schon am sachtesten verwendet, verleiht, wo sie ins Ornament Giftzähne in mich hinein.
verschlungen, hervortritt , dem schönen Raum eine zauber¬ IZch machte jedoch den Versuch dazu. Schon fuhr der
hafte Vertraulichkeit mit der Ratur durch unseren, in ihren Schlangenkopf wie ein Pfeil zur Seite, nur ein paar Zen¬
Auen hexangebildeten , Geschmas . „Lieblich Jsprudeltz in diese timeter an mir, vorbei. Danke schön! Ich prallte zurück . Da
Abgeschlossenheit, in die Sonnenlicht, durch tiefblaue und war schon die Wand . Also alles zu Ende.
leuchtend grüne Fenster bricht, ein lustiges Springbrünnlein: Die Schlange schien das zu wissen . In ihren kleinen
wir vermeinen dabei eine Stimme unserer mütterlichen

stechenden Augen war so etwas wie teuflische Freude , Triumph
Erde zu belauschen. Der Grünen Moschee bin ich gleich s9 leberlegenheitsgefühl.
zugetan gewesen, daß ich täglich , wie zu freundlichen Ver¬ und gerade das weckte mich aus der Erstarrung , die einen
wandten bingegangen bin, um mich, aus dieser Welt der Augenblick über mich gekomnen war. Ich wollte mich doc
vielen Befremdungen, in gehobener Stimmung wieder=

nicht wehrlos von dem Vieh töten lassen. Wenn schon , dan¬
sollten wenigstens wir beide daran glauben müssen. Und
vielleicht, vielleicht . . . Ach, Unsinn, Rettung gab es nicht. Nur
das Leben tener verlaufen. u, u wsleg, Daes Eim zielie

Schlangenkopf stand regungslos. Das Tier
förmlich . Mit aller Ruhe und Berechnung . Jetzt ! . .

Da hatte ich schon mit einem Griff — wie, weiß ic
nicht — den weißen Rock ausgezogen, und der Kobrakopf trat
nicht meinen Oberschenkel. sondern den Stoff. Ich spürte der
Schlag durch den Rock und warf mich nach vorn auf die Erde
Der Schlangenkopf lag unter mir, unter meiner Brust, in der
Stoft verwickelt . p . 5. 6, Ei, Eetrkt Sams

Einen Augenblick lagen wir beide wie betäubt . Danz
fühlte ich, wie der Kobrakopf sich frei zu machen suchte. Wenz
dem Vieh das gelang, war ich . .

Erledigt! Da spürte ich schon ein= zwei=, dreimal eine
Schlag in die Seite. Der Schlangenkopf hatte sich freigearbeitet
Deutlich fühlte ich die Giftzähne im Fleisch. Ich brüllte vor
Entsetzen. Brüllte und konnte dann nicht mehr schreien, war
wie gelähmt. Ich wunderte mich nur, daß ich noch lebte, daß
ich noch nicht starr und tot war.

Dann sah ich, wie einer meiner Jungen sich heranpürschte :
Er hiekt einen Bambusstock in der Hand. „Schlag' auf den
Kopfl“ konnte ich schreien. „Deu Kopf?“ fragte er und kam
mir dabei unendlich einfältig vor „Das ist doch nicht der Kopfl
sondern der Schwanz von der Kobra. “

Plötzlich war alle verlorene Energie wieder da. Also nur
in der Einbildung war ich brei=, viermal gebissen worden. Ja
selbstverständlich, jetzt fühlte ich den Schlangenkopf , wie er sich
unter meiner Brust zu bewegen suchte. Jetzt hatte ich wieder
Sebensmut. . . . . 1 Mt us den Gastss ader. Gas

„Faß mit der Hand unter mich, pack den Kopf!“ Der Boy
riß die Augen entsetzt auf: „Nein, Herr, das kann ich nicht.“
Er hate Angst. Lief fort.uu. , 4. 8 ssäzlich bom di. auz.

Ich konnte wieder schreien. Und schließlich kam die Hilfe.
Vorsichtig kletterte einer — war ein chinesischer Boy — vom
Kistenberg herunter. Ich weiß nicht, ob er wirklich tapser
war, oder ob er mein Brüllen nicht mehr aushalten konnte .
Er faßte langsam, zögernd, mit zitternder Hand unter meine
Brust, fuhr zurück, weil er die Schlange berührt hatte, wagte sich
von neuem vor. Und dann wußte er endlich, wie er zupacken
mußte, hatte er wohl Mut gewonnen . Er griff hinter dem Kopt
zu, drückte ihn fest auf den Boden, zog mit der anderen Hand

Die Sowsets können in der Anwendung ihrer Mittel ein= meinen, Rock über den Schlangenrachen und drehte ihn wie

ede unde un. uen eichgedbegien bis a donr chzaisch und der, alberg , de Bosich, aur. Gei . Blan

mieteten eine große Anzahl von Ruderbooten ,
die sie mit Plakaten versahen und von einem
Motorboot durch die zahlreichen Grachten von
Amsterdam ziehen ließen.

teligiöse, denn unzählige , Auzrggndergrkamilien „nech Der scherkte, zPixter leit hem großer Hungersahr. — Ein Erzeugung wurde in den Hauptgetreidegebieten durch an¬
Griechenland sprechen zu Hause türkisch oder armenisch , Pfund Brot für sechs Mark. — Niedergang der landwirt; haltende Dürre beinahe so vollständig abgewürgt wie in dem
dürfen , bloß weil sie Christen sind, nicht in der Türkei leben , schaftlichen Erzeugung. — Bolschewistische Rücksichtviosgeen schrecklichen Jahre 1920, dem der grauenhafte Hungerwinter
Hier möchte ich bemexken , daß mir die Behauptung der Grie=) schlimmer als Trockenheit. [1920/21 folgte. „Den Verheerungen der Natur gesellen sich
den mur she und die Armender woiren Handeir ud Gewperbe. Von Karl Ostar Nuhrbec . seute noch die Moehnahnen der Sovsevegrgtung tet. 4
teibende in der Türkei gewesen , ohne sie könnte das Lan) ! , Vor nicht langer Zeiterleben die Herren Funktöonäre bei biese erweisen sich alsz nech, mösgerischer gu. z 6gz2 he; Ba,
nicht auskommen, übertrieben vorkommt . Alle Straßen und Moskauer Buttertrusts infolge der Ankündigung eines Butter, Brotversorgung erfolgt eigentuich nur

21tredemgggzine
Baden Stambuls kind vol vons beiwbüurggeztchohne hie Zus, verkaufs einen Masenansturm der Hausrauen. Das war Arme“: . Zu ihren Gunsten sind gewalige , Heireitengegige
ihre Arbeit gut ve
gewiesenen, schon
weitergehen zu können;
Sorun des buschen dr A. dey, Vv,I Vieiwuostegir gegen, erlätich, Sie iunterachnen einen Mosenungrite, hotz und Kshekibden leseit michie brek sic bei hren seder botkaltas für die Volksernährung

fällt heute schon
In den russischen Groß= und Mittelstädten kommt

weiterleben, sehr gestiegen: Türken behaupteten
über, sie seien überzeugt, die Juden könnten bald!

voll ersetzen.

eue busch ear, eugbe de ue bu. Zache der gers deu monalich nach, Hause giat bonn dovon nathzlich uiz, faiche erigtz vigxrond weseihsznögen Kleinbonern, de sich nach dicht bevilterten Gebiete wie der Jusek , Jerseiskzeegie
Der haute, Sothosei vem Faul Grusas 135o e ge Mark für ein Bund Buter aufwpenden, zoch bag iur Lelgz , Vinswiäkg , Die Fsgenistenhgaus mechten und mit ihren , lerodken und, wie, sich, gsteigt , barz, 9656 .

Konkantinopelsz , Iet dem Hey, Prusaz 1326 Glanzig ,„Dex die von
dem Trust — im Gegensatz zu der im Ausland an= die Mühe des Gemüseanhaus machten und mit ihren Er. Ktlange gelang, sich bis heute der Beannischaft mit den

bald die Christen klein, in

ode udn Vegiese don duach, Baosale elkeice der einen Ventahn dau.

Lonstantingpels, seit dem Fall. Brussas
erscht. Die Stadt ist aber keineswegsPk. anst im Jahre 1804 2ud 2ir . — (Erokoston 1855 hat gebotenen sibfrischen Buter . ,

mm so
nken,

Dad iue wosl grestentel der Fal, dch bestradt voun hangen nun in rgendweicheSangen geraten wäten. Diesuicht dech ingendeinte Gengsenshaektz urege eiz Taih 955
99 ber, dos Sindeimsg ,puo Hirste also auch Brusa bluige Unterdrückung , von Bostzerhebungen gepbrt , den)isgernphisn, Henl Keriessen einfaz —. — In einern Lande,

in
erchargreunges imu erseten . Bah burne alse ucg Prise esernen Grundsäitzen Stalins. Ihneg, wurde auch in diesem aus winogen uusoueg, esesoß, raubtz,

Bare hes seuns
schandett sein: . . . Mustafg Kemal Falle Geltung verschafft. Berittene Polizei griff mit Karg= dem Brot im freien panoel bis zu 63 Mark das Pfund

Zu Ehren des in Sruss, gppesende,Z ahnen geschmückt binern und Maschinengewehren ein. Es war ihr selbst sahlt wirdh, wie kürzsic, eisz, Kfeigbger . Het ge gen
aue ge berzt stroben, Puit vbrt)e, gandepon Farben vor, verständlich ein Leichtes, Die Frauen niederzureiten und sieg= natüirlich mit alen Annger' gurtgenz suat von 192091 . die

wesen. Wer rot liebt, vielleicht sogar anderen Vorgzte sie reich in die Flucht zu schlagen . . . .„ 1 Unter der Wirkung, der Hungersnot von 192021 , bi¬

heruntergerutscht kamen, helfen, die wütenden vier Meter
Schlangenfleisch in den neuen Behälter zu stecken, dann
brauchte ich Ruhe, nichts als Ruhe.

Später schenkte ich meinem Lebensretter zur Belohnung
eine Uhr. Er freute sich darüber wie ein König, Isch bin aber
überzeugt, er sehnte sich ebenso wenig nach einer Wiederholung
des Abenteuers wie ich.

serch De Stadt sr oer tounenno, . u eg ie abotenen Petiersch vermanst wparnte) vur dot esenilich Sielerikt unterworten , doß se aus Knost imner wicher um
esbtnge in Souze e nichtl säten se fürchierich Hernansgt woven wozrzeignig übrig ihre Arbeit betragen iu verden, nur noch den alledeinglichten

bungersnot von 1920s21, die 31
Moskau und Petersburg und

von Monaten grausam

Eine unbekannte Giftschlange entdeckt.
Wenn auch in wenig erforschten Gegenden unsere

noch unbekannte Tiere der Entdeckung harren mögen, so
scheint es doch außerordentlich auffallend, daß in einem so
dicht bevölkerten Gebiete wie der, Opsckh , Javg, eineg Ziegiee
großen und, wie sich gezeigt , har, vocout geiggrichen. , Pite
schlange gelang , sich bis heute der Bekanntschaft mit, den
Menschen, Weißen wie Eingeborenen, zu entziehen .
Bekanntschaftwurde kürzlich auf eine höchst tregsche, Beie
eingeleitet . Drei Eingeborene schliefen, wie es
Reisernte üblich ist, draußen auf dem Felde in einer offenen
Rohrhütte. Mitten in der Nacht wachte einer von ihnen auf.
fühlte eine Schlange über sich weg kriechen und erhielt von
dem durch eine unwillkürliche Schreckbewegung des Mannes
gereizten Reptil einen Biß in die Hand.
schleuderte er die Schlange von sich fort, unglücklichexweilt

auf seinen Vater, der gleichfals gebissen wurde. Der
konnte das Reptil dann durch einen glücklichen Schlag töten
Bei beiden Verletzten traten schwere Krämpfe auf, der Vate¬
starb bereits nach einer halben Stunde, der Sohn am nächsten

Mittag. Auffallend war, daß beide von dem Augenblick der
Bisses an nicht mehr zu sprechen vermochten. Bei

Sas ace eiseche geie baseien each hse escgeie Gaescenchicteg , Re diäis eniche Ahisceseneciese di . Keasleans sheah checie
und ies haod naon bemals alermiglichen Arten von Müten, Ken Gipsel mit der Biduig don Poniertrmpes gegen dat in den Abgrundsrchter saten Leiderkeur aies sehz. schedr augebundenen Tüchern, Frauenhüten auf den Röblen Schlangesehen, mit anderen Worten durch die Bezachlung von aus , als ob selbz mit der gegenwärtigen Rot seimn hiefter

Proleten, um sie zum Angriff auf jene Kameraden zu bringen, Stand schon erreicht wäre.
die ihre Lebensmittelkarten gern einmal einlösen möchten .
Solche Pioniertrupps sind natürlich besser, zweckvoller als
Polizei und Militär, weil man sie als „Stimme des Volkes“
ausgeben kann In Wahrheit bandelt es sich um eine menschen¬

grotest ausgevundenen Tüchern, Frauenhüten auf den Köpfen
der Brusster . unh El. # ##. , Sammnken eineig m#a

Untergekommen sind wir im für Europäer einzig mög¬
lichen jüdischen Hotel. Es ist recht anständig gewesen . Juden
sprechen immer spanisch, wodurch man romanische Laute

vernimmt , und meistenteils haben sie Französisch in, der
Schule gelernt, so daß fast jeder Reisende ihnen sagen kann,
was er draucht. Ein Jude hat mich auch, zusammen mit
anderen Gästen, bis vor den Wali gebracht , damit wir dort
erwirken könnten, die berühmten Türbes, das sind Sultans¬

unwurdige Korruption abenteuerlichster Art; denn jene
„Schlangenbeschwörer “, die naturgemäß vor Anwendung

gräber, die vor kurzem geschlossen worden sind, besichtigen guderen sich müßhsam zu erstehen suchten.
an dürten. Doch umsonßt: Beiebi ict erteilt , daß niemand in

Ringkampf mit der Königskobra

Der Wirklichkeit nacherzählt von E. Conz
Jawohl, Sie haben recht. Mein ganzes Leben lang mußte

allem möglichen wilden Viehzeug herumschlagen.

rend diese Art aber bisher noch unbekannt wor.

Bergmorgen .
Tief unten in den Tannenwipfeln
Ruht schweigend noch die blaue Nacht.

Hoch oben auf den Bergesgipfelp.
Ist flammenhell der Tag erwacht.

Doch sieh, schon sprühly, die Sonnenfunken
Zur Halde, die sich friedlich streckt,

Gleich einem Kind, das schlummertrunken
Die leise Hand der Mutter weckt.

Erich Sp##l .
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